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Steckbrief: John Stuart Mill 
Der Philosoph John Stuart Mill gehört zu den bedeutendsten Philosophen des 19. Jahrhunderts und war sowohl für utilitaristische als auch liberalistische Theorien wegweisend. Er wurde am         20. Mai 1806         in London geboren und schon früh von seinem Vater gefördert, der den jungen Mill bereits mit drei Jahren in den Fächern Griechisch,    Latein   , Französisch und Deutsch unterrichtete. Mit 14 Jahren ging er nach Montpellier, wo er unter anderem Logik und Metaphysik studierte. Nach seinem Studium war er bei der
                       Ostindischen Handelsgesellschaft                       tätig und arbeitet sich rasch in verantwortungsvolle Positionen hoch. Nach seiner freiwilligen Pensionierung wandte sich Mill wieder der Philosophie zu und war zusätzlich dazu auch politisch aktiv. Dabei zog er für eine Amtsperiode für eine liberale Partei ins Parlament ein, wo er sich für die Einführung des          Frauenwahlrechts          einsetzte. 
Am 8. Mai 1879 verstarb er an in     Avignon    .
John Stuart Mill ist vor allem für seine Positionen innerhalb des        Liberalismus        und des 
      Utilitarismus       bekannt geworden und gilt als Wegbereiter dieser philosophischen Denkrichtungen. Dabei spielt für ihn die individuelle     Freiheit     eine tragende Rolle, die er als unbedingt schützenswert ansieht. In seinem Text „On Liberty“ (dt.: „        Über die Freiheit        “) von 1859 widmet er sich daher der praktischen Frage, welche Form der sozialen Kontrolle als begründet gelten kann, ohne dass die individuelle Unabhängigkeit zu sehr beeinträchtigt wird. Mill zufolge darf die Handlungsfreiheit nur zum Schutz der Menschheit eingeschränkt werden. Dabei orientiert er sich an dem Prinzip der       Nützlichkeit      , welches charakteristisch für utilitaristische Ansätze ist. Demzufolge dürfen Handlungen nur dann politisch reglementiert werden, wenn dies ein Nutzen für die         Gemeinschaft         im Allgemeinen darstellt. Alle Belange, die lediglich eine Person selbst betreffen, müssen dagegen von einer gesellschaftlichen Steuerung unberührt bleiben. Vor diesem Hintergrund setzte sich Mill vehement für die             Gleichberechtigung             und das Wahlrecht von Frauen ein, da deren Ausschluss aus der Politik für ihn eine drastische 
Einschränkung ihres Freiheitsrechts darstellt. In seinen Ansätzen wurde er dabei stark von seiner Ehefrau 
         Harriet Taylor          beeinflusst, die selbst Frauenrechtlerin war und an vielen Texten Mills mitwirkte.

Aufgaben
1.	Fülle den Lückentext aus. 
2.	Höre dir den folgenden Beitrag an, bei dem ein Zitat von John Stuart Mill diskutiert wird: https://www.ardaudiothek.de/episode/sein-und-streit-deutschlandfunk-kultur/die-philosophische-flaschenpost-john-stuart-mill-ueber-meinungsfreiheit/deutschlandfunk-kultur/86787720/ 
	Beantworte die folgenden Fragen:
	a)	Wie ordnet die Politikwissenschaftlerin Ulrike Ackermann das Zitat historisch ein? 
	b)	In dem Beitrag wird eine „Verengung der Meinungsfreiheit“ behauptet. Würdest du dem zustimmen?
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